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uns, sondern erretten will Er uns aus Sünde und
Tod. Darin liegt der ganze Ernst der echten
Weihnachtsfreude beschlossen. «Christ ist geboren»,
der das Kreuz tragen wird, der für uns die Strafe
auf sich nimmt, der durch Sein Sterben am Kreuz
den Tod überwindet und durch Seine Reinheit die
Sünde besiegt.

Und wenn wir das wieder hören und sagen,
jedes Jahr neu wieder hören und sagen,, so wollen
wir es hören und sagen wie zum ersten Mal, als

das unverdiente Wunder, das Gott an uns tut.
«Christ ist geboren.»

«Die Erlösung kann wie der Blitz das sündige
Herz streifen, aber die Gewohnheit schliesst alles

aus», sagt Graham Green in seinem erschütternden

Buche «Die Kraft und die Herrlichkeit».

Das ist die ständig bei uns wohnende und
wirkende Kraft und Herrlichkeit Gottes, dass wir
uns an das Wunder der Weihnacht nie gewöhnen,

HJeitjnadjtölieb

f>eec Jefu, Fet)ee bei uns ein
7n unfcee Flelneri f)ütte.
Du follft tolllFommen bei uns fein,
ßomm nur In urifee Witte;
^toac (ïngt Me nicht bec Öngel Othoe,
TTuc Flnbllch fallen Ijöet beln Ohe.

W\z bitten täglich Mcb ?u (Baft,
23el tineeem Flelnen Wahle,
Die £,lebe gönnet Diu nicht Kaft
C7n deinem fpmmelsfaale.
O nein, Im $clebbecg Feheft bu ein
Unb fegneft Deine ^Inbeeleln.

Unb fchenFft uns allen, toas uns not
?u blefes /Leibes £eben;
Unb tolllft uno nicht nue leb'fches 3eot
?u unseec ©pelfe geben.
Tteln, toas ble ©eele hebt unb nähet,
Wieb uns aus Deinem Wort gelehct.

Unb heut an Deinem HJeltjnachtotag
@änb tolc gae belne (Bäfte,
Wae 2lug unb F)eej eefeeuen mag,
@>chenFft bu jum fchönen Sefte.
Wtt feotjem DanFen nehmen tulc -
<D liebten tote Dich cecht bafûc.

däciUe ©teauß, 1858

nie gewöhnen an die Menschwerdung Gottes,
sondern dass wir jedes Jahr neu, jedes Jahr mehr
von Weihnacht angerührt werden wie vom Blitz,
dass wir von dem Wunder umleuchtet werden wie
die Hirten von der Klarheit des Herrn.

So allein haben wir ganz teil am Christkind, als

die, die tragen und getragen sind.

Fröhlich soll mein Herze springen
Diese Zeit, da vor Freud
Alle Engel singen.
Hört, hört, wie mit vollen Choren
Alle Luft jauchzt und ruft:
Christus ist geboren!
Die ihr schwebt in grossen Leiden,
Sehet, hier ist die Tür
Zu den wahren Freuden!

H. A. Joss, Pfr.,
Scherzingen-Münsterlingen.

Die Heiligen drei Könige. Linolschnitt eines Zöglings
der Anstalt Kastelen
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